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Größere Schriſt nach Verhältniß. Einlleferungszeit der 


Ortentaltſche Angelegenheiten. 


lane Manifef Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
det, if urch welches er den Abſchluß des Friedens verkün⸗ 

Vo nun im Wortlaut eingetroffen, und lautet wie folgt: 
Kalſer Gottes Gnaden, Wir Alexander der Zweite, 
ut. 19 Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Polen 
tige Kamp; ſ. w. thun hiermit kund: Der hartnädige blu⸗ 
digt dat pf, welcher Europa faſt drei Jahre lang beunrus 
v 


unſet jeg ten und noch vor dem Beginn deſſelben erklaͤrte 
allen f 


daß ; Ä 5 
fei die Sehe Zweck ſeiner Beſtrebungen und Wuͤnſche der 
4 gungen unſerer Glaubensgenoſſen im Orient 
Uen eigennuͤtzigen Abſichten fremd, konnte 
den des Krbarten, daß feine gerechten Forderungen die Leis 
schmerzlicher g zur Folge haben wuͤrden, und da er mit 
er als Gbriſt a dieſe Leiden betrachtete, ſo hoͤrte 
anvertrauten dad, als zärtlicher Vater der ihm von Gott 
oͤlker nicht auf, feine Bereitwilligkeit 
nem Ende eröffne erklaren. Allein die nicht 9 vor ſei⸗ 
een Unterhandlungen über die Bedingun⸗ 
leich nothwendigen Friedens batten 
chte, welche ein uns feindliches Buͤnd⸗ 
n, ſtellten während der Negociationen 
nahm en ein, fondern verftärkten fie vielmehr; 


Ae une 


wie 
alte Stände des Raſſiſchen Nodes aher er Deere, eis auch 
würdig gezeigt. In e 


SHaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


rm 


des Oſt⸗Oceans bis zum Schwarzen und Baltiſchen Meere 
herrſchte ein Gedanke, ein Entſchluß, weder Babe noch Les 
ben für die Erfüllung der Pflicht, für die Vertheidigung 
des Vaterlandes zu ſchonen. Landleute, welche kaum den 
Pflug und die von ihnen bearbeiteten Felder verlaſſen hat⸗ 
ten, eilten ſich zu waffnen zum heiligen Kampfe und gaben 
erfahrenen Kriegern nichts nach in Unerſchrockenheſt und 
Selbſtverleugnung. Neue glänzende Thaten der Fapferkeit 
haben dieſe letzte Zeit unſeres Streites mit maͤchtigen Geg⸗ 
nern verherrlicht. Der Feind wurde von den Küſten Sibis 
riens und des Weißen Meeres zuruͤckgeſchlagen, wie von den 
Bollwerken Sweaborgs, und die heldenmuͤthige elfmonat⸗ 
liche Vertheidigung der im Angeſichte und unter dem Feuer 
der Belagerer aufgeführten ſuͤdlichen Befeſtigungen von Se⸗ 
baſtopol wird im Gedaͤchtniß der fpäteften Nachwelt fort⸗ 
leben. In Aſien mußte nach den ruhmvollen Siegen der 
beiden vorangegangenen Feldzüge Kars mit feiner zahlrei⸗ 
chen faſt die ganze Anatolifche Armee bildenden Garniſon 
ſich uns ergeben, und die ihm zu Hülfe gezogenen beſten 
Tuͤrkiſchen Truppen wurden zum Rückzuge geröthigt, — 
Inzwiſchen hat die Vorſehung in ihren e eee 
aber ſtets heilſamen Rathſchluͤſſen ein Ereigniß herbeſge⸗ 
führt, welches ſowohl unfer geliebtefter Vater, als auch wir 
und mit uns ganz Rußland fo eifrig und einmuͤthig erſehnt 
haben, ein Ereignſß, welches der erſte Zwack des Krieges 
war. Das künftige Laos und die Rechte aller 
Ehriſten im Orient find geſichert. Der Sultan er⸗ 
kennt ſie feierlich an, und in Kah n den Aktes der Gerech⸗ 
tigkeit tritt das oftomanifche Reich in den allgemeinen Per⸗ 
band der Europäifchen Staaten ein. Ruſſen! Euer Mühen 
und Eure Opfer waren nicht vergeblich. Das große Werk 
iſt vollendet, wenn auch auf anderen nicht vorhergeſehenen 
Wegen, und wir konnen jetzt mit ruhigem Gewiſſen dieſen 
Opfern und Anſtrengungen ein Ende machen, indem wir 
unſerem geliebten Baterlande den koſtbaren Frieden wieder⸗ 


(41 Jahrgang. Nr. 31.) 
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rn Um den Abſchluß der Friedensbedingungen zu bes 
chleunigen und um auch fuͤr die Folge den bloßen Gedan⸗ 
ken an irgendwelche von unſerer Seite gehegte Abſichten des 
Ehrgeizes und der Eroberung fern zu halten, haben wir 
eingewilligt in die Feſtſtellung einiger beſonderer Vorkeh⸗ 
sungen gegen den Sufammenftoß unferer Kriegs⸗ 
ſchiffe mit den Tuͤrkiſchen auf dem Schwarzen 
Meere und in die Ziehung einer neuen 9 in 
dem ſuͤdlichen der Donau gen liegenden Theile Beſſa⸗ 
zabiens. Dieſe Gonceffionen find nicht erheblich im Merz 
gleich mit den Laſten eines andauernden Krieges und mit 
den Vortheilen, welche die Herſtellung der Ruhe unſerem 
von Gott uns anvertrauten Reiche verheißt. So moͤgen 
denn dieſe Vortheile durch unſere und aller unſerer getreuen 
Unterthanen vereinte Bemühungen in vollem Maße errungen 
werden. Mit Hülfe der himmliſchen Vorſehung, welche 
Rußland ſtets geſegnet hat, moͤge ſein inneres Gedeihen ſich 
befeſtigen und vervollkommnen; Gerechtigkeit und Milde 
moͤge in ſeinen Gerichten walten und überall und mit neuer 
Kraft möge ſich das Streben nach Aufklärung und nach je⸗ 
der nuͤtzlichen Thaͤtigkeit entfalten, und Jeder möge unter 
dem Schirme der Geſetze, die fuͤr Alle gleich gerecht ſind 
Rund Alle gleich ſchuͤtzew in Frieden der Frucht ſeiner harm⸗ 
loſen Arbeit ſich erfreuen. Endlich, und dies iſt unſer er⸗ 
ſter und lebhafteſter Wunſch, möge das Licht des erloͤſen⸗ 
den Glaubens, indem es die 77 erleuchtet und die Herzen 
ſtarkt, mehr und mehr die geſellſchaftliche Sittlichkeit, die⸗ 
ne Pfand der Ordnung und des Gluͤckes, bewahren 
und erhöhen. 

Gegeben in St. Petersburg, den 31. Maͤrz, im Jahre der 
Geburt Chriſti tauſend achthundert ſechs und funfzig, un⸗ 
ſerer Regierung im zweiten. Alexander.“ 

In der Krim macht die Verbrüderung mit den Ruſſen im⸗ 
mer größere Fortſchriſte. Am Oſtermontag fand ein großar: 
tiges Pferderennen an den Ufern der Tſchernaſa ſtatt, zu dem 
auch die Ruſſen eingeladen waren. Unterdeß dauert das Zer⸗ 
ſtöͤrungswerk auf der Südſeite von Sebaſtopol ununterbro⸗ 
chen fort. In der Nacht zum 18. März ereignete ſich ein trau⸗ 


riger Unfall, Mehrere vom Verpflegungs-Arbeiter-Corps 


bewohnte Baraken geriethen gegen Mitternacht in Brand und 
trotz der Eile, mit welcher Engländer und Sardinier löſchen 
kamen, zog man am Morgen 16 Leichen aus der Aſche. Sie 
waren fo verſtümmelt, daß Niemand fie erkennen konnte. 
Wie das Feuer entſtanden, iſt unermittelt geblieben. Das 
Feuer verzehrte 20 Baraken. — In Kertſch haben die Reis 
ter der engliſch⸗türkiſchen Legion auf dem neutralen Gebiet 
Wettrennen mit den Koſaken veranſtaltet. 

In der Krim dauerte die ſchlechte Jahreszeit noch am 
5. April fort; in der Nacht des 29. März war eine Kälte von 
12 Grad und in den folgenden Nächten 10 Grad. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen beſſerte ſich trotz 
des ſchlimmen Einfluſſes der Temperatur. Der Typhus 
raubt vielen franzöſiſchen Aerzten das Leben; neuerdings ſind 
wieder fünf derſelben an dieſer Seuche geſtorben. 0 

Sehr geſpannt iſt man auf das Schickſal der Tataren in 
der Krim, die durch die glänzenden Verheißungen der Eng⸗ 

länder und Franzoſen zur Empörung gegen Rußland ſich ha⸗ 
ben verleiten laſſen, um die man ſich aber, weil ſie für die 
Zwecke der Verbündeten ſich wenig nutzbar zeigten, in der 
letzten Zeit gar nicht mehr bekümmert hat. Die polniſche Zei⸗ 
tung giebt ihre Zahl auf 30,000 an und will wiſſen, daß die⸗ 
elben, weil ſte kein Verttauen zur ruſſiſchen Amneſtie hegen, 
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Dieſer Hirtenbrief enthält folgende die Muhamedaner betref 


ſich an die Pforte behufs ihrer Meberfiedelung nach Anatollen 
gewendet haben. Die nöthigen Vorbereitungen zu dieſer mo⸗ 
dernen Völkerwanderungſollen dereits getroffen werden. N 


WMWeutſehland. 
Preußen. b 

Berlin, den 9. April. In der 24ſten Sitzung des Her? 
renhauſes kam der Antrag des Dr. Brüggemann, ber 
treffend die baldmöglichſte Vorlage eines Geſetzentwurfes 
wegen Wieverherſtellung der geiſtlichen Gerichts? 
barkeit in Eheſachen für Katholiken, zur Berathung, 
Die Juſtizkommiſſton flug vor: In Erwägung, daß dad 
Herrenhaus ſich nicht veranlaßt finden kann, in einer Sache, 
welche die Gründung innerer kirchlicher Einrichtungen vor? 
ausſetzt und deshalb beſondere Schwierigkeiten und Rückſich⸗ 
ten für die Staatsregierung bietet, mit ſelbſtſtändigem An’ 
trage vorzugehen; in Erwägung ferner, daß eine Reform 
der allgemeinen bürgerlichen Geſetzgebung über Eheſcheidun⸗ 
gen bevorſteht und es deshalb nicht an der Zeit iſt, beſondere 
Feſtſetzungen für eine Konfeflion zu treffen, geht das Haus 
über den Antrag zur Tagesordnung über. Der Juſtizmi⸗ 
niſter erklärte, daß die Regierung ſich mit dem Gegenſtande 
des Antrages fortwährend beſchäftige und fortfahren werde, 
demſelben ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Regierung 
ſei entſchloſſen, die im vorigen Jabre begonnene Reform der 
Ehegeſetzgebung in der nächſten Sitzungsperiode wieder auf⸗ 
zunehmen, und dabei werde ſich hinreichende Gelegenbeit fin? 
den, dieſen Gegenſtand, deſſen Löſung fo äußerſt ſchwierlg 
ſei, ins Auge zu faſſen. Das Haus genehmigte den Kom“ 
miſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung. 3 

Berlin, den 11. April. Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Oberregierungs“ 
rath und Abtheilungsdirigenten bei der Regierung zu Liegnitz, 
Freiherrn von Zedlitz-Neukirch, zum Polizeipräſt 
denten AllerhoͤchſtFhrer Haupt: und Reſidenzſtadt Bet“ 
lin zu ernennen. 

Geſterre tech. 

Wien, den 7. April. Bei der geſtrigen Eröffnung des 
bischöflichen Konferenzen beſchwor der Kommiſſar des Papſteb 
Kardinal Viale Prela, die Verſammlung, über die Verband‘ 
lung während der ganzen Dauer der Konferenzen das undel! | 
brüchlichſte Stillſchweigen zu beobachten, und weder durch 
Schrift noch durch Wort irgend etwas von den verhandelt 
Gegenſtänden an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. \ 
Verhandlungsſprache bei den Konferenzen ift die lateinische 5 

Mailand, den 3. April. Geſtern Abend wurde der In 
ſpektor des großen Spitals, Dr. Mojoli, am Fuße einer! 
feiner Wohnung führenden Treppe von einem Unbekannbe 
überfallen und mehrfach mit einem ſpitzigen und schneidenden 
Mordinſtrument gefährlich verwundet. Dieſes meuchleriſcht 
Attentat hat die größte Entrüſtung erregt. 


Frankreich. er 
Paris, den 6. April. Aus Anlaß des Friedensschluss 
hat der Erzbiſchof von Paris einen Hirtenbrief erlaſſen, 1 ff. 5 
cher auf allen Kanzeln des Sprengels vorgeleſen worden Nr 


e 
1 


1 


lende Stelle: „Dieſes Volk ift nicht mehr daſſelbe und es 
wird unſere Hoffnungen der Vereinigung nicht Lügen ſtrafen. 
Wo ſind heute feine Feindſeligkeiten und fein Zorn? Es iſt 
einer unſerer treueften Verbündeten. Es bat feinen Schooß 
den Einfüffen der chriſtlichen Civiliſation geöffnet; es beginnt 
auch die Augen dem wahren Lichte zu öffnen; es wird feinen 
Vater und feine Mutter wieder erkennen. Iſt nicht im 
Grunde der Mubamedanismus bloß eine Sekte 
des Chriſtenthums?“ (221 
ae a Soldaten find fo galant, diejenige Seite 
ſich 90 Sn Arimmedaille nach oben zu tragen, auf welcher 
Engländ ildniß der Königin Victoria befindet, während die 
Paris das Wort „Krim“ zur Schau tragen. 
Angelo if’ den 8. April. BeneralRepnaud de Saint⸗Jean⸗ 
de 6 dem Generalkommandanten en chef der kaiſerli⸗ 
125 Ian e ernannt worden. — Der Seine-Präfekt wird 
' 9 75 en den Kongreß bevollmächtigten ein großes Feſt ge⸗ 
ſtellu eſtehend in einem Diner und einer theatraliſchen Vor⸗ 
8 Nu — Der kaiſerliche Prinz bat ſich das ſchöͤne Wetter 
lun utze gemacht und wurde von ſeiner Amme, in Beglei⸗ 
Pr 5 don vier anderen Frauen und vier Lakaien im reſervir⸗ 
arten der Tuilerien auf der Waſſer⸗Terraſſe ſpazieren 


getragen. Er war in einen blauſeidenen mit Spitzen garnir⸗ 
ten Mantel gehüllt. j Peng 


a Spanien. 
mie adrid, den 1. April. Faſt alle biscayiſchen Gemeinde⸗ 
1 baben ihre Entlaſſung eingereicht, um ſich nicht mit dem 
ung h der Nationalgüter befaſſen zu müſſen. Die Regie⸗ 
meinten tele Abdankungen nicht angenommen und den Ge⸗ 
0 rälhen die im Geſetz vorgeſehene Geldbuße auferlegt. 
ſpiel Bir "den Gutpuzcoa und Alava find bis jezt dem Bei⸗ 
cayas nicht gefolgt. 

find beſridde den 3. April, Die Nachrichten aus Melilla 
in der Feſtdend. Zwiſchen den Mauren und den Spaniern 
erfreuli eſtung, welche in gutem Zuſtande iſt, herrſcht eine 
der z 9 5 Harmonie. In Pennon de la Gomeza iſt das nicht 
ihre Anari ie Mauren, welche zwei Geſchütze haben, richten 
Melle fortwährend auf den Platz. Der Gouverneur 
en, 5 illa iſt mit einigen Truppen nach Pennon aufgebro⸗ 

in die Mauren zu züchtigen. 


4 8 x & 
Fo: Italien. 
neue Steuer päpſtliche Finanz⸗-Miniſter Ferrari hat eine 
i eingeführt, nämlich eine Stempel⸗Taxe für die 
eit einigen Tagen wird daher jeder in der 
auf dem Schwa iſch, bevor er auf den Fiſchmarkt kommt, 
und zahlt dafür 7 mit dem päpſtlichen Wappen verſehen, 
an Taxe. e nach ſeinem Gewicht eine nicht unbedeu⸗ 
urin. 
Region ih 105 92 letzte Regiment der engliſch⸗ italienifchen 
Die Buona Nobetpante abgegangen. 
ring, zäblt die vie das Organ der Proteſtanten Tu⸗ 
altfindenden Uebertrin Italien, befonders in Sardinien 
dritte zur evangeliſchen Kirche auf und 
Foßen Anzahl Bibeln und Neuer 
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Cremplare der Ueberſetzung Diodatis eingeführt. Mit der 
Vertheilung der Bibeln in Piemont ſind 7 Kolporteure und 
noch verſchiedene andere Perſonen beſchäftigt. Die Geſammt⸗ 
zahl der in London gedruckten und für Italien beſtimmten 
Bibeln beläuft ſich gegenwärtig auf 23,000 und die der Neuen 
Teſtamente auf 10,000 Exemplare. 
Parma. Trotz der Strenge des Belagerungszuſtandes 
herrſcht noch immer große Aufregung, und mehrere Mit⸗ 
lieder vornehmer Familien haben Briefe erhalten, in welchen 
fe mit Ermordung bedroht werden. Verſchiedene Familien 
ſind im Begriff, nach Mailand auszuwandern. 


Großbritannien und Irland. 2 
London, den 5. April. General Baron von Stutter⸗ 
heim hat den Legionen im Lager von Shorncliffe angezeigt, 
daß der Krieg mit Rußland zu Ende ſei. Am 30. März 
wurde der General durch den Telegraphen nach London beru⸗ 
fen und ihm daſelbſt von Lord Panmure mitgetheilt, daß die 
ganze Legion nach dem Kap der guten Hoffnung in Afrika 
beſtimmt fei, um die dortigen engliſchen Regimenter abzulö® 
ſen und dort eine militäriſche Kolonie zu bilden. Allgemeiner 
Jubel herrſchte nach dieſer Mittheilung im Lager, da man 
eine Auflöfung der Legion befürchtet hatte. Der Adjutant 
des Generals, Hauptmann Hoffmann, iſt bereits mit einem 
engliſchen Offiziere nach dem Kap abgegangen, um dort alles 
zu reguliren. Im Auguſt ſoll die ganze Legion eingeſchifft 
werden; bis dahin bleibt ſie in Shorncliffe. 5 
Der Groß⸗Admiral hat befohlen, daß die Bemannung 
der Ruder⸗Flottille durch die zuſammengezogene Seewehr 
nicht mehr ſtattfinden ſolle. i 
London, den 7. April. Im Parlamente iſt das Mini: 
fterium in einer Debatte über das Einquartierungs⸗Syſſem 
in der Minderheit geblieben. — Die Oſtſee-Flokte hat feit 
dem 3. April als ſolche zu exiſtiren aufgehört, nachdem die 
Admirale Dundas und Baines ihre Titel als Ober: und 
Unter: Kommandanten derſelben niedergelegt haben. Die 
Kriegsſchiffe dieſes Geſchwaders gehören von nun an in's 
Regiſter der allgemeinen Reichs⸗Flotte und bleiben einſtweilen 
unter Kommando des Admirals Seymour. * 
London, den 8. April. Für eine große Flottenrcvüt, 
welche am 17. April ſtattfinden ſoll, find bereits in Ports⸗ 
mouth und auf viele Meilen in der Runde alle Stuben um 
fabelhafte Preiſe gemiethet und aus allen Theilen des Landes 
werden Tauſende von Schauluſtigen auf Dampfbooten ein⸗ 
treffen, ſo daß dieſe eine zweite artige Flotte bilden werden, 
die, was die Anzabl der Schiffe betrifft, der mandorirenden 
Flotte kaum nachſtehen wird. Letztere wird in ibrer Auf⸗ 
ftellung volle 4 Meilen Raum einnehmen. Die Kanonen⸗ 
boote ftellen ſich in zwei Reihen auf und jede ihrer 4 Diviſtonen 
erhält das Kommando von den ihnen zugetbeilten Flaggen⸗ 
Linienſchiffen. Die Königin erſcheint auf ihrer prachtvollen 
acht „Victoria und Albert“. j 
? Sa Irland iſt in der Graſſchaft Roscommon eine ſchreck⸗ 
liche Mordthat begangen worden. Mrs. Sarah Kelly, be: 
kannt wegen eines Prozeſſes, den fie auf dem Punkte zu 
gewinnen war, ging auf ihrem Gute am Arm ihres Neffen 
ſpazieren, als zwei Männer mit geſchwärzten Geſichtern 
erſchienen den Neffen bei Seite treten hießen und der Dame 
ein paar Kugeln durch den Kopf jagten. 


’ 


* 


’ 


3 
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Dänemark. 

Kopenhagen, den 9. April. Das engliſche Kabinet hat 
die von der däniſchen Regierung in Vorſchlag gebrachte Ka⸗ 
pitaliſtrung des Sundzolls abgelehnt und ſich zur Erwägung 
neuer Vorſchläge bereit erklärt. Die Aufſtellung derſelben 
ſoll noch nicht erfolgt fein. i j 
Kopenhagen, den 10. April. Heute beſchwor im 
Geheimen Staatsrathe der Erbprinz die Verfaſſungen des 
Landes. (Bekanntlich hatte er ſich früher geweigert wegen 
eines gegen die monarchiſchen Grundfäge verſtoßenden Para⸗ 
grapben über den Regierungsantritt, ſeinen Widerſtand aber 
nach einer wenig bedeutenden Aenderung deſſelben aufgegeben.) 


8 Rußland und Polen. 
Petersburg, den 3. April. Kürzlich if das Verzeichniß 
der Admirale und Offtziere veröffentlicht worden, welchen 
Priſengelder zukommen. Sie gehören der Flotte des ſchwar⸗ 
en Meeres an und die gemachten Priſen ſind zwei wegge⸗ 
nommene türkiſche Schiffe, lo wie die ſpärlichen Trümmer, 
welche an dem furchtbaren Tage von Sinope von dem all: 
gemeinen Verderben verſchont blieben. An der Spitze ſiehen 
Nachimoff und Kornilofi, welche jeder 20000 Rubel erhielten, 
dann folgen eine Menge Namen, welche die Vertheidigung 
von Sebaſtopol mit Ruhm bedeckt hat. Viele hat freilich 
der Tod gehindert, ihre Anſprüche geltend zu machen. Am 
31. März war vor dem Winterpalais große Parade, bei 
welcher das zahlreich verſammelte Volk ſeine Freude über 
den Abſchluß des Friedens in lauten Akklamationen kundgab. 
Der Kaiſer machte ſpäter einen Spaziergang auf dem engli⸗ 
ſchen Quai und begegnete dem Baron Stieglitz. Er faſſte 
freundlich die Hand feines Financiers und wünſchte ihm Glück 
zum Frieden. 

Petersburg, den 5. April. Das Finanz⸗Miniſterium 
macht bekannt, daß in Folge der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages die Handelsverhältniſſe unter den bisher kriegfüh⸗ 
renden Mächten wieder hergeſtellt find. Die Handelsſchiſſe 
der Weſtmächte werden in den ruſſiſchen Häfen wieder zuge⸗ 
laſſen und den ruſſiſchen Handelsſchiffen iſt die ungehinderte 

Schifffahrt wieder eröffnet. 
Per Kaiſer Alexander hat alle Rechte und Privilegien des 
Livländiſchen, Eſthländiſchen, Kurländiſchen und Oeſelſchen 
Adels beſtätiget. 
Durch Niſchni⸗Nowgorod kamen am 22. März wieder 
2452 Pfund Gold und 12800 Pfund Silber. Die Gold⸗ 
ausbeute iſt im vorigen Jahre wieder ſebr beträchtlich geweſen; 
fie belief fi in Sibirien und im Ural zuſammen auf 
59668 Pfund, wobei die Ausbeute der dem Kaifer gehörenden 
Fabriken im Altai und bei Nertſchinsk nicht mitgerechnet iſt. 


8 eürkei. 
Konftantinopel, den 27. März. In mehreren Städ: 
ten Kleinaſtens find feindliche Manifeſtationen gegen die Re» 


fuormen ausgebrochen. Zu Aidin find Gewaltthätigkeiten an 


C ͤhriſten verübt worden und man verſichert, daß zu Jomid 
die engliſche Kavallerie den Aufruhr der Muſelmänner habe 
unterdrücken müſſen. — Eine furchtbare Erderſchütterung 

phat 21 Dörfer und Städte auf der Inſel Metelin zerſtöͤrt. 


Konſtantinopel, den 31. März. Die Urſicherbeit dei 
Straßen und Vorſtädte von Konfantinopel ſcheint, ſeitdem 
die franzöſſſche Gendarmerie ihre Thätigkeit weniger ange: 


auf Befehl aus Paris geräumt worden. 10 
der Krim dauert die heftige Kälte fort, doch hat ſich der Ge 
ſundheitszuſtand gebeſſert. Nach Nachrichten aus Tiflis de⸗ 
findet ih General Williams fortwährend in dieſer Stadt. — 
Die Perfier haben ſich der Inſel Korak im perſiſchen Meer“ 
buſen bemächtigt. N 
Konſtantinopel. Die Truppen treffen in großen Mal 
fen ein. Die Engländer allein find in der Hauptſtadt und 
den Umgebungen 25,000 Mann ſtark. Mit der engliſchel 
Fregatte „Hodaspes“ find 400 ausgewechſelte Geſangent 
meiſtens Türken, aus Odeſſa eingetroffen. Die Unglückliches 
hatten auf der Reiſe nach Odeſſa, wo fie übrigens gut behan 
delt wurden, außerordenttich von Kälte gelitten. — 
Sultan hat dem Dollmetſcher der franzöſiſchen Geſandtſchaſt, 
welcher ihm die Nachricht von der glücklichen Entbindung del 
Kaiserin von Frankreich überbrachte, eine mit Brillante 
verzierte prächtige Tabatiere zuſtellen laſſen. 
Konſtantinopel, den 3. April. Alle Anſtalten werden 
getroffen, um die verbündeten Armeen aus der Krim zur 
zuziehen; desgleichen ſoll die türkiſche Armee au Mingrelſel 
zurückgezogen werden. Handelsſchiffen unge uſpſcher le 9 
iſt das Auslaufen aus ruſſiſchen bisher blokirten Häfen ge“ 
ſtattet worden. — Die Vergiftung der Pferde der engliſchel 
Kavallerie, die bier im Galata⸗Serail dieſe Nacht ſtatt 
funden, ſcheint ohne Zweifel auf die Rechnung einiger mal 
ciöſen Griechen zu kommen. Es ſtarben deren 41 und 
ſcheinen noch unrettbar verloren. Die angeſtellten Nato! 
ſchungen zeigten, daß in den marmornen Krippen, aus dene 
die Pferde getränkt wurden, Gift enthalten war und daß 10 
Nachmittags einige Griechen bei dieſen Krippen zu (all 
gemacht haben. Drei deiſelben find bereits gefänglich * 
gezogen. ö 
Amerika 


2 
Newyork, den 25. März. Seit dem Januar iſt dal 
Dampſſchiff „Pacific,“ welches die Fahrt nach Europa une 
nahm, ſpurlos verſchwunden. Ein anderes Schiff „3 
Rutledge“ ift auf derſelben Route auf eine traurige Weſſen 
Grunde gegangen, Ein Zuſammenſtoß mit einem Eis! 
brachte es zum Sinken und was ſich retten konnte, fl rd 
auf die Boote. Von den 139 Reiſenden, die ſich an Bor 
befanden, hat ſich bis jetzt nur ein Einziger gerettet. ja“ 
wurde nad) unfäglihen langen Leiden von der „Germania - 
aufgefiſcht; feine Kameraden im Boote waren auf der 35 
langen Herfahrt dem Hunger und der Kälte erlegen, und. 
iſ kaum zu bofien, daß das Echichjal den übrigen Bos 
günſtiger war. a ; 722 


indem fie nach la 


Tageg⸗ Begebenheiten. 


Im Dorfe Arnsberg bei Schmiedeberg hat eine 
Wittwe ihren 4 jährigen Knaben mittelft einer Phosphor⸗ 
Kugel vergiftet. Sie hatte das Gift von 300 Reibholzern 
abgeſchabt = dem Kinde in einem Brei gereicht, von dem 
ſie zwar er ft aß, wobeſ fie aber dem Kinde die Kugel allein 
zu verſchlucken gab, waͤhrend ſie ſelbſt ohne Beſchaͤdigung 


blieb. Das Kind 15 
1 eek nach 5 Tagen der furchtbarſten Lei 


. n einen Begriff erhält, wenn man hört 
BER Due, And aus Schmerz den Kopf mit ſolcher Gewalt 
9 and ſtieß, daß der Schädel verletzt wurde. Gleich⸗ 


bell, iſt ein anderes Verbrechen der oͤrderi 

Er N grauſamen Mörderin 
i fe beißt Hampel, geb. Ludwig — entdeckt worden, 
ngem Inquiriren eingeſtand, auch ihren Ehe⸗ 


daun im vorigen Jahre vergi 
giftet zu haben. Der Mann 
11 Tage nach dem Genuß einer mit Nieß wurz 


N Suppe im furchtbarſten Wahnſinn. Das ent⸗ 
63 Weib zeigt keine Spur ven Reue. Schleſ. 3. 
den 5 Abende n erzaͤhlt folgenden, am Sonnabend, 
Gornens bends um 7 Uhr, zu Berlin in den Zelten, bei 


ſtattgehabten Vorfall: Der 15jährige Sohn des 
yufmanns M. dam am Sonnabend den 5, D, Mitt. egen 
und nv. zu Cornell, verlangte vom Kellner Feder, Dinte 


Fräulenies , ſchrieb im Saal unten links zwei Briefe an 
den ein B. und an ſeine Mutter, gab dem Kellner dieſel⸗ 
eo Trinkgeld und bat die Briefe zur naͤchſten Stadt: 
hr zu beſorgen, zündete ſich eine Gigarre an und ging zur 
— binaus. — Im naͤchſten Augenblicke fiel ein Schuß 
eim Hinaustreten ſah en die Gaͤſte den fuͤnfzehnjaͤhri⸗ 
unmj ungen (der, beiläufig geſagt, Sporen trug) blutend 
1 ittelbar an der Hausthuͤr liegen; er hatte ſich mit einem 
Ses rel in die linke Bruſt geſchoſſen, hatte aber noch die 
junnende Gigarre in Munde. Der im linken (Schenk⸗) 
el anweſende Dr. K. legte den Verband an. Die Ku⸗ 
holt ar nicht herauszuziehen, es wurde eine Droſchke ges 
und dieſelbe fuhr mit zwei herbeigeholten Schutzleuten 

um ſich ben, der vorher noch ein zweites Piſtol verlangte, 


ch zum zweiten Mal zu ſchießen, nach Hauſe. Die 
msk henffang des Selbſtmordes war ein Liebesverhältniß 


in genannten Fraͤulein B. 


et Nachricht aus Neuftadt bei Pinge vom 23. März über 
Nr 27 Duſzniker Walde am 14. März veruͤbten Mord (f. 
1 3 d. Boten) wird nun auch durch eine Korreſponden 
se ann alenica beftätigt, welche dieſelbe dahin ergänzt, da 
Se Eder Brych heißt und der Ermordete ein Komornik 
ef war, welcher den Dieb verfolgte und ihm die 
leß EN abnehmen wollte. Nach veruͤbtem Morde 
Gesicht u Urder die Kuh laufen und kehrte mit zerkratztem 
Verfolger Anden, den Spuren des Kampfes mit feinem 
wurde bald duch Haufe zurück. Das ganze Sachverhöltniß 
geſchloſſen derbſchaut und Brych, an Haͤnden und Fuͤßen 
zur Secirung en Händen der Gerechtigkeit übergeben. Bis 
wurde blie er Leiche, zu der der Verbrecher hinzugezogen 
brach — ſichtli erſelbe kalt und ſtarrköͤpfig, bei dieſer aber 
ch zuſammen. (Poſ. 3.) 


G 2 
telt. a e den 6. April. Es hat ſich jetzt herausge- 
bart betraf, auge pn Ct, das unſere Stadt vor Kurzem fo 
manns Flach Ha ommen ift. Die beiden Knaben des Fuhr⸗ 
geſpielt, und der an im Stallgebzude mit Zuͤndhoͤl chen 
en, als es ihn ane davon, 3½ Jahr alt, warf das Spän⸗ 


e 
ort Feuer . Der Finger brannte, in's Heu, das ſo⸗ 
erdachts der Br 


An Vater der beiden Knaben, der wegen 
feeigelaffen worden. Riftung in Haft war, ift wei en 
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In dem Dorfe Strohdene an der Havel, bei Rathenow, 
wurde neulich ein Mord und ein Selbſtmord veruͤbt. Ein 
als ruchloſer Menſch bekannter Haͤusler vergiftete feine Ehe⸗ 
frau mit Phosphor, weil fie ihm zu alt war. Die Frau 
ſtarb plöglic unter großen Qualen. Als die That ruchbar 
wurde, nahm der Moͤrder gleichfalls Phosphor zu ſich und 
lag 24 Stunden im qualvollſten Todeskampfe. In feiner 
Verzweiflung ſchrie er: „Teufel! Teufel! komm und hole 
mich!“ Dann wollte er wieder Gnade bei Gott finden. 
Seine letzten Worte waren: „Jeſu, Jeſu, ach hilf mir!“ 
Die Umſtehenden bat er, für ihn zu beten. Alle erſchuͤtterte 
dieſe Sterbe⸗Scene. ö 

Hamburg, den 10. April. Am 5. April ſollte der Dop⸗ 
pelmörder Timm hingerichtet werden, doch ein unerwartetes 
Ereigniß machte für den Augenblick alle Vorbereitungen und 
Vorkehrungen unnütz. Als nämlich am 4. Abends 8 Uhr 
der Geiſtliche den Timm verlaſſen hatte, verlangte dieſer vom 
Gefangenwärter etwas Bier. Timm, dem die Feſſeln abge⸗ 
nommen worden waren, packte dieſen, warf ihn zu Boden, 
lief zur Zellenthüre hinaus, die er mit dem im Schloſſe ſtek⸗ 
kenden Schlüſſel verſchloß, eilte über den Korridor in die Pri⸗ 
vatſpeiſekammer des Gefangenwärters, woſelbſt ein Fenſter 
unvergittert war, und ſtürzte ſich zum Fenſter hinaus auf die 
Straße. Die Fluch! mißlang aber, indem der Delinquent 
einen doppelten Beinbruch davontrug. Der Senat beſchloß, 
die Hinrichtung einſtweilen auszuſetzen. Der Beſchädigte 
wurde ins Detentionshaus gebracht. Am 9. April wurde 
er aber Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr unter ſtarker polizei⸗ 
licher Eskorte in einem Krankenwagen vom Detentionshauſe 
wieder in ſein früberes Gefängnißlokal, das Zuchthaus der 
Raboiſenwache, zurückgebracht und am Morgen des 10, April 
um 6 Uhr endlich vom Leben zum Tode gebracht, denn der 
von ihm vollbrachte Doppelmord geſchah am 7. Mai 1854. 

Hamm, den 5. April. Geſtern Nachmittag brach in einem 
in der Nähe des alten Marktes gelegenen Hauſe Feuer aus, 
das alsbald ein zweites angrenzendes Haus ergriff, von wo 
aus ſich das Feuer ſefort über das in unmittelbarer Nähe be⸗ 
findliche Geſchäfts⸗Lokal der Königl. Ober⸗Poſt- Direction, 
eines der größten und ſchönſten Gebäude der Stadt, verbrei⸗ 
tete und deſſen Dach nebſt den Manſarden in Aſche legte. Von 
den Dienſtpapieren der Poftverwaltung iſt nur ein geringer 
und nicht weſentlicher Theil vernichtet worden. 

—— — ͤ EBꝛẽi 
Chet i ſt inn N 
Erſtes Kapitel. — Ein Hochzeitstag. 
Ene erwärmende Sonne glänzte an dem wolkenloſen Him⸗ 
mel. Die ſich ergögenden Schwalben durchkreuzten die Luft 
und ſchlugen ihre langen, ſchwarzen Flügel wie Fächer aus⸗ 
einander, als wollten ſie gleichſam durch dieſe Zeichen der 
Freude den berrlichen Früblingsmorgen begrüßen. Es war 
der erſte Mai. Die großen Nußbäume entfalteten ihre üppig 
grünen Blätter; ein ſüßer Wohlgeruch erfüllte die Luft und 
theilte ſeinen Hauch den lieblichen Knoſpen und Blumen mit. 
Unter den Strahlen dieſer lächelnden Sonne an dieſem ſchö⸗ 
nen Mai⸗ Morgen enthüllten zwei junge Mädchen in der 
Einſamkeit eines Schlafkabinets ſich gegenſeitig die Geheim⸗ 
niſſe ihres Herzens. In allen Einzelheiten des Innern, in 
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der Eleganz dieſes kleinen Zimmers, war eine Friſche und 
ein vorzüglich feiner Geſchmack ſichtbar, der mit Worten 
unmoͤglich zu beſchreiben iſt; er ſchien wie eine Art von Abſpie⸗ 
Bu, eine Schöpfung derjenigen, welche ſich in demſelben 
efanden. Be 
Die beiden jungen Mädchen faßen, ihre Hände in einander 
geſchlungen, auf einem koſtbaren Sopha dicht neben einander 
und bildeten in Stellung und Ausdruck eine herrliche Gruppe. 
Beide waren jedoch von anderer Schönheit. Die Eine von 
ihnen war groß, graziös und beinahe etwas zu zart in ihrer 
Geſtalt, hatte einen von jenen klaſſiſchen Köpfen, welche 
uns bäufig an jene ſchönen alten Kunſtwerke einer Diana, 
oder Venus von Milo, erinnern. Ihr köſtliches, brillant 
ſchwarzes Haar ſiel in langen und dichten Locken über ihr 
etwas aufgeregtes Geſicht herab. Ihr ſchoͤner, regelmäßiger 
Mund zeigte einen Ausdruck, der vielleicht etwas gleichgültig 
genannt werden konnte, aber das kleinſte Lächeln, durch 
welches ſich ihre Roſen⸗Lippen theilten und eine Doppelreihe 
von glänzend weißen Zähnen dem Auge ſichtbar machten, gab 


ihren Geſichtszügen einen ſanften und reizenden Ausdruck. 


Ihre große Schoͤnheit war aber noch nicht vollkommen zu 
nennen; es war noch ein Etwas, um dieſe zarte Geſtalt mit 
dieſem Titel zu krönen. Sie war noch zu jung, noch ein 
Mädchen, welches ſich ſelbſt noch nicht kennt und deren Faͤhig⸗ 
keiten, Gefühle und Leidenſchaften eben ſo wenig wie ihre 
äußere Geſtalt ihre volle Entwickelung erreicht hatten. 

Das andere junge Mädchen hatte herrliche, blonde Haare, 
eine Geſtalt, die fehlerfrei zu nennen war, und eines jener 
ſchoͤnen blaſſen und nachdenkenden Geſichter, deren ruhiger 
und melancholiſcher Ausdruck mit ſolcher Treue von einigen 
Malern der niederländiſchen Schule wiedergegeben worden iſt. 

„Nein, welche Neuigkeit? O! welche Neuigkeit, meine 
theure Chriſtine?“ rief die letztere aus, während fie mit ihrer 
kleinen, weißen Hand über ihre Stirn fuhr, als hätte ſie ſich 
ne nicht von den Empfindungen ihres erſten Erſtaunens 
erholt. 

„Ja, meine geliebte Amelie,“ antwortete das [höne junge 
Weſen an ihrer Seite. „Ich din beute achtzehn Jahre alt, 
und beute Abend ſoll meine Vermählung ſein.“ 

„Als ich geſtern zurückkehrte, fand ich Dein Briefchen, aber 
ich erwartete nicht, ſo etwas darin zu finden. Ich las ihn 
dreimal durch. Deine Vermählung iſt alſo in dieſen letzten 
ſechs Wochen beſtimmt worden? Nun erzähle mir nur alles 
genau, denn bis jetzt weiß ich noch weiter nichts, als den Na⸗ 
men Deines hübſchen Bräutigams.“ 


„Mein Couſin, Mar de Rieux, iſt nicht hübſch, das mußt 


Du zuerſt wiſſen,“ antwortete Chriſtine lächelnd. 
„Was “ rief Amelie erſtaunt; „vielleicht iſt er gar häß⸗ 
lich?“ 


„Nun, eher häßlich, als bübſch,“ ſagte das junge Mäd⸗ 
chen mit einem unterdrückten Lächeln; „doch was macht das 
aus?“ 

Amelie ſah ihre Freundin mit einer Miene der Verwunde⸗ 
rung, nein, beinahe mit Mitleiden an und ſagte dann: „aber 

er iſt reich? “ f 

„O! mein Vater hat ihn für mich gewählt; was das 

übrige anbelangt, das haben ſie mir nicht erklärt, auch würde 

ich nichts davon verſtanden haben, wenn ſie es gethan hätten.“ 
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„Dein Coufin muß aber ein großes Vermögen befigen, 
gift. Du biſt die einzige Tochter und haſt auch eine reiche Mit⸗ 
ift.“ b 8 


„Ich glaube wenigſtens. Mein Vater und Mar haben 
das alles mit einander arrangirt, und geſtern laſen ſie mir 
den Kontrakt vor, den ich ſchon vorher unterſchrieben hatte; 
aber ich muß geſtehen, daß ich nichts davon verſtand. Und 
was trägt das auch dazu bei? Ich weiß ja, daß mein Vater 
alles gethan hat, um mich reich und glücklich zu machen.“ 

„Er hatte ſchon andere Heirathsanträge abgelehnt, nicht 
wahr?“ frug Amelie. ; 

„Schon mehrere!“ antwortete Chriſtine mit jungfräulis 
chem Stolze. „Zuerſt ſchlug er einem Oberſt meine Hand 
ab, der mich vielleicht nach Afrika mitgenommen haben würde, 
und Du weißt recht wohl, daß mir dies nicht lieb geweſen 
fein würde. Dann kam ein Deputirter, der aber konſervalio 
war, von dem wollte mein Vater gar nichts Hören, Dann 
wieder der Graf de Chaville; er iſt, wie man ſagen hört, 
ein ſehr großer Ehrenmann und beſitzt ein ſchönes Wermd? 
gen; mein Vater hatte jedoch auch gegen ihn feine Einwen⸗ 
dungen zu machen, und auch ihm, wie den übrigen, wurde 
meine Hand verweigert, ohne daß er mir je vorgeſtellt war.“ 

„Nun! und aus welchen Gründen, das moͤcht' ich doch 
wiſſen?“ frug Amelie. 

„Aus Gründen, die Dir gewiß ſonderbar erſcheinen wer- 
den. Der Vater des-Grafen de Chaville war ein ſehr ehren? 
werther Mann, aber er war in dem Dienſte der Republik und 
bekleidete einen Poſten bei der Expedition nach St. Domingos, 
unter dem Oberbefehlshaber General Le Clere. Dort hel? 
rathete er ein Mädchen von gemiſchter Farbe und brachte fit 
ſpäter mit nach Frankreich; ſein Sohn iſt daher, wie man 
es nennt, ein Farbiger. Nun iſt mein Vater ein Creole, und 
nach feiner Idee ſteht der Graf de Chaville weit hinter ihm 
zurück, obgleich er einem hohen Stande angehoͤrt.“ 

„Nun freilich, wenn er beinahe ſchwarz iſl.“ 

„O, nein nein! Ich babe ihn zwar nie geſehen, aber ef 
kann nur im allerſchlimmſten Falle eine etwas braune Farbe 
haben, und ich muß Dich verſichern, daß ich durchaus keine 
Averſion dafür hege.“ N 

„Aber Theure, wir vergeſſen ganz und gar, was Du mit 
erzählen wollteſt,“ unterbrach Amelie. „Komm jetzt und 
fage, wie das zuging, daß Dein Couſin Max allen andern 
vergeiogen wurde. Auch hatteſt Du ihn noch nie vorhel 
geſeben?“ 1 

„Nein, noch nie! aber das iſt eine förmliche Geſchichte! 
Mar iſt ein Creole von St. Domingo, wie mein Vater — 
wie unſere ganze Familie überhaupt, mit Ausnahme von 
mir. Ich wurde in Frankreich geboren. Meines Vater 
Wohnhaus und das des Grafen de Rieux, der fein Schwa— 
ger war, waren nahe am Kap gelegen, — zwei große Plan! 
tagen, wo mehr als tauſend Sklaven beidäftigt wurden. 
Es war zu der Zeit, daß unſere Familie ſehr reich war. 
Mein Vater kam nach Frankreich, wo er auch große Deipun 
gen hatte. Das iſt jetzt ſchon lange her — es war zur Ze 
der Republik. Die Adeligen wurden ſebr verfolgt, beſonde > 
die, welche ſehr reich waren. Mein Vater emigrirte, 3 
alles war, wenigſtens für die Zeit, verloren. Er lebte da 
mals in Deutſchland, wo er viele Emigranten traf; d 
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war er fo gläcklich einigen hohen Perſonen wichtige Dienſte Jubel⸗ Kalender. 
zu leiſten. Jedoch dachte er immer daran, nach St. Do⸗ . 
mingo zurückzukehren; ehe er aber dieſen Gedanken um 16. April E31. Ruſſiſch⸗polniſches Treffen bei Belzice 
Entſchluſſe bringen konnte, brach noch größeres Unglück in (Kreuz gegen Sirawski). f . 


jenem Lande, dann in Frankreich aus. Du haſt von dem 12. April 1831. Londoner Konferenz⸗Protokoll. Frank⸗ 
rege der Neger gehört? Die Häuſer wurden alle in teich Beitritt zum Protokoll vom 2). Januar. Beſchluß, 
ſchenhaufen verwandelt und jede Seele, die weiß war, daß Luxemburg bei den Niederlanden bleibt, Unterhand⸗ 
ermordet. Der Vater und die Mutter meines Couſins Max, lung der Konferenz wegen Schleifung einiger belgiſcher 
ſeine Brüder und Schweſtern, alle wurden geopfert. Er Feſtungen an der franzöfiichen Grende. Niederlage der 
ſelbſt 2 damals vielleicht vier oder fünf Jahre alt — wurde Polen bei Wronow (Witt gegen Sirawski). 7 
von einer alten Negerin gerettet; ein Pflanzer von St. To⸗ 17. April 1258. Konrad Mannert, Profeſſor der Philos 
mingo, der dieſem Blutvergießen entronnen war, brachte ſophie zu Altorf (Schrifſteller) daſelbſt geboren. Starb 1819. 
ihn nach Europa. In der Verwirrung der Verhäliniſſe 18. April 1831. Niederlage, der Polen unter Sirawski 
die damals herrſchte, war es dieſem Manne nicht möglich, bei Kaczemirſch. Ruͤckzug derſelben uͤber die Weichſel. 
meinen Vater aufzufinden; er behielt Max bei ſich doch 18. Avril 1806. Nord: Amerika verbietet die Einfuhr 
wurde das arme Kind ganz vernachläßigt. Viele Jahre find engliſcher Waaren vom 15. November ab. 
ſeit dem verſtrichen. Mein Couſin wußte nicht, wo feine 19. April 1831. Neues franzöſiſches Wahl⸗Geſetz 
Angehörigen waren; er lebte in einem kleinen Dorfe, ganz J. G. Fr. Bohnenberger, Erfinder der nach ihm benannten 
im Verborgenen von aller Welt; wer weiß? Vielleicht een irn Ei Profefox ber Mathematit, Pont a 
N er ſich gar ſeinen Lebensunterhalt mit ſchwerer Arbeit und Afttonomie zu Tübingen, iebt. Geboren 1708. 
Fr enen! Während dieſer Zeit war mein Vater nach — 3 ²˙ w; Ä! - — 
ee zurückgekehrt und heirathete meine unvergeßliche ee 2 
Nate Bel der Wiederherſtellung des Königreichs beklet⸗ Familien- Angelegenheiten. 
9 Alen . erhielt e und ie 
orte: er wurde wieder ein reicher Mann. 
et war die ganze Zeit in Unwiſſenheit, daß er einen N 3 um A f Neunten 
ni el, der fo hoch geſtellt war, beſaß; er würde es vielleicht ud unſeret x 
e erfahren haben, wenn er nicht zufällig den Namen meines heißgeliebten Schweſter, Mutter und Freundin, 
in N 15 ede 1 8 der weiland 
„in den Zeitungen geleſen hätte. ieſer Name 1 1 
Ba von Max's e un da er der jüngſte war, ſo Frau Friederile Dorothea Käſe geb. Kluge 
aa er auch Rogan genannt; dies war ſo der Gebrauch in | zu Vohenliebenthal. ea 
traf En Familie. Er ſchrieb dann an meinen Vater, und ſo Geſtorben den 7. April 1856, früh um ½ 4 Uhr, 
Able daß er uns wiederfand.“ ' in einem Alter von 70 Jahren 2 Monaten 5 Tagen. 
Au ar was folgte dann — was folgte dann?“ ſagte Amelie 
0 3 oßer Ungeduld. „Du haſt mir noch nichts geſagt, 2 1 8 
t ſich mıt Deiner Verheirathung zutrug. Dein Couſin heure Schweſter, rug in Frieden, 
am nicht ſogleich hierber?“ ; almen wehen um Dich her; 


„O nein! Alles das ereignete id) vor der lezten Revolu⸗ een a der der 2 


on, die Revolution im Juli — vor mehr als einem Jahre i i 
. u den Deinen, die Du liebte 

85 05 U erwiederte Max's Brief, denn Du kannſt Dir an Du Di fo a 
enen, daß er ſehr glücklich war, einen ſo nahen Manche hraͤne haft geweint, 
gen, der . Sohn Mane ee an. 3 Biſt auf ewig jetzt vereint. 7 5 
wieder r ganzen zahlreichen! amilie rig geblieben, : i 
gesch done e Sebod weiß ib mirtlih ga, nach foäter ne DIE DIN une 
zu kommen ac weich ſchrieb ihm mein Vater; nach Paris Denn Du weihteft uns Dein Leben, 

» Aber die Julirevolution brach aus und warf al⸗ Haſt es treu mit uns gemeint. 


les über den Haufen 


Co ; Schließlich weiß ich nur, daß mein Glücklich uns um Dich zu fehen 
n ufin diese lebten zwölf Monate auf Reiſen geweſen wo ich Noch vor Deines Lebens Ziel, 
ur ſelten etwas v a in heißes Flehen, 

is von ihm gehört habe.“ > War zu Gott Dein heißes fütt 
15 1 1 nie etwas davon erzählt,“ bemerkte Amelie Und Bir ward dies N 
„Was ma t das aus? 1 b = f 2 Ruhe nun von Deinen Muͤhen! R 1 
e den daß ſogar mein ei 8 a War ben ( ur ache il 565 
M te, denn die polttiicyen Wirren nahmen feine ganze Zett in Stets wird DEN el 6 rb 
leu und dann beſonders der Tod meiner tbeuern Mut⸗ 2 dem reis der "Deinen 
1 Cbriſtinen's Stimme wurde bei diefen Worten tief bes Sb his der roße Tag erſcheint f 
Tbrän 2287 nn Erinnerung brachte die hellen Der und, die wir um Dich weinen, 
1 wihre Augen. (Fortſetzung folgt.) Ewig feſt mit Dir vereint. 


2 


2302 


Lebewohl 
am Grabe des geliebten Vaters 
den 7. April 1856. 

„Nur ernſte Lieder ſind's, die mir gefallen!“ 
— So ſchrieb zum letzten Mal noch Deine Hand — 
So nimm deun hin das eruſteſte von allen, 
Das ſchwerſte auch feit meinem Erdeuwallen, 
Nimm es als Scheidegruß für jenes Land! 
Was nicht die Lippe mehr Dir durfte ſprechen, 
Du ahnteſt wohl, — es möcht' das Herz mir brechen — 
Das dring' hinauf, wo au des Ew'gen Thron 
Dich ſchon erquicket der Gerechten Lohn! 


Hab Dank! Du pflanzteſt in der Kindheit Garten 
Den Baum des Glaubens an die Meuſchheit mir, 
Du lehrteſt meiner Jugend feiner warten, 

Denn ob auch Täuſchungen oft meiner harrten, 
Ich fand ihn ewig grünend ja bei Dir. 

Du warſt für mich die Treue, warſt die Wahrheit, 
Die Welt erſchien durch Dich in heitrer Klarheit; 
Des Lebens Dornen, ſonder Raſt und Ruh, 

Sie deckteſt Du für mich mit Blumen zu. 


Hab Dank! Du lehrteſt mich der Liebe Walten, 
Wie ſie als Urquell von der Gottheit ſtammt, 
Nie je beiert durch wechſelnde Geſtalten, 

Sah jeder Tag ſie neu ſich ſtets entfalten — 

O Seligkeit, die mir das Herz entflammt! 

Hat mich beglückt der Liebe reinſtes Weſen, 

Iſt's nun dahin für mich, iſt es geweſen, 

So wird Eriun'rung ewig mich erfreun 

Und einſt der Enkel ſchönſtes Erbtheil ſein! 


Hab Dank! Dein Scheiden, Theurer, hat erſchloſſen 

Mir auch der Hoffnung ewig grünes Land, 

Nicht mehr von Nacht und Granen nur umfloſſen, 

Nein, auch von Freudenthräuen mild begoſſen, 

Erſcheint mir nun des Grabes dunkler Rand; 

Dort ſeh' ich Deine Arme wieder offen, 

Erfüllt dort unſer hier getäuſchtes Hoffen: 

Wo nimmermehr wir von einander gehn, 

Da feiern wir ein ſelig Wiederſehn! 

* — — EEE RIEMEN REINER BUTREEESERBE EEE 

Berbiudungd: Anzeige. 

2301. unſere am 8. April any m eheliche Verbindung 
zeigen entfernten Freunden und erwandten ergebenſt an: 

Auguft Wolf. 

Clara Wolf geb. Leupold. 


Goldberg. 


B — are 
U — 


Adelsdorf. 


480 


Todesfall⸗ Anzeigen. f 

2335. Am 10. April entſchlief nach langen Leiden unfe 

theurer Gatte und Vater, der Gaſtwirth Friedrich Heyn, 

im Alter von 34 Jahren 8 Monaten. Tief betruͤbt widmen 
dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend: 

Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


2204. Todes Anzeige. 4 


bet raure in ihm einen braven treuergeb jener. 
Holzkirch, den 10. April 1856. en BIER 
e ⸗Holzkirch. 
2267. Todes ⸗ Anzeige. N 
Am 4. April c. Abends nach 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchweren Leiden zu einem beſſern Leben, an Ruͤckenwirbel⸗ 
Entzündung, unſer geliebter aͤlteſter Sohn, der Kunſt⸗ und 
Ziergartner Eruſt Heinrich Traugott Höckel 
in Warmbrunn, in dem bluͤhenden Alter von 20 Jahren 
und 6 Monaten. Dieſe traurige Anzeige widmen die tief 
betrübten Eltern und Geſchwiſter des Vollendeten allen fe 
nen Freunden und Bekannten von nah und fern. 1 
Der Erden ⸗Trennung herbe Schmerzen 
Betruͤben innig unſre Herzen! 
Ruh' ſanft! es giebt ein Wiederſehn, 
Wenn wir vor Gottes Throne ſtehn. 


Die innigften Beweſſe von Liebe und Wohlwollen, welcht 
dem ſo fruͤh Dahingeſchiedenen, ſowohl während ſeiner A 
ten Leidensſtunden, als auch bei deſſen Beerdigung zu SH 
geworden find, verpflichten uns zu dem aufrichtigſten Dank 
Insbeſondere danken wir auch einem nachbarlichen Freund 
des Vollendeten, fo wie auch der erwachſenen Jugend vi 
Warmbrunn und Heriſchdorf für die vielen Ehrenbezeugun 
gen am Beerdigungstage, und endlich auch der ſo zahler, 
chen Leichenbegleitung aus der Naͤhe und Ferne. 

Heriſchdorf, den 10. April 1856. 6 

Gottlieb Hödel, Freigutsbeſitzer, 
8 nebſt Frau und Kindern. 
Literar 5 5 

1770. . 


n e Leidenden und Kranken, 5 
die ſich 0 wee an mich wenden, wird unentgeltlit 
und franco dierim 12. Abdruck erfchienene Schrift 00 
Hofrath Dr. W. Summen) durch mich zugefandt: nz 
ab. Adee ni Alle, welche mit leren 
„Hautkrankheiten, Verſchleim 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen : und Ceronpelnteide 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran r 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und af, 
e der Geſundheit liegt, auf die 1 5 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur 9 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


5 


(Nebſt Beilage.) 


„PT 
. 


Be Beilage zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


“ 


28, ' Concert An BA 2 5 2256. Eheifiiashottfher Botteitten (mit Abend- 
Sonntaa den 2 0 ften d. W det zu einem mahlsfeier) in Hirſchberg, am SO, April, Vor⸗ 
wohlthätigen Zwecke mittags 10 Uhr. Der Vorſtand. 

im Saale des Schützen hauſes — 

ein großes Jnſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert 2289. JAN z. d. 3. F. 19. IV. 6. Instr. A III. 


ſtate, ausgeführt von dem hieſtgen Dilet 9 ra RE RT EEE. 
unter guͤtiger Mitwi gen Dilettanten ⸗Orcheſter, 2338. Donnerſtag, den 17. April, Cunferenz und 
reiche Stieume Lend en des durch ihre bedeutend umfang⸗ Billet: Verloofung vom dramatiſchen Verein. 


8 in weitern Kreiſen bekannten 


Nd nn ne anne 
Werne ladet dan, nöhften Nummer dieſes Blattes. Im 8 Landwirthſchaftlicher Verein 
nedeberg am Queis, den 13. April 1880. Donnerftag den 17. April 2% Uhr in den 3 Bergen. 
Beh Das Comité. Vortrag uͤber die Waldbauſchule im Rieſengebirge. Welche 
91 rend, Greppi, Neuner, Sorte Kraut baut man hier mit Vortheil? eubildung der 
athmann. Maurermeiſter. Kaufmann. Sektionen. Der Borftand. 


Betkan ut machung. 
Gemäß F. 13 bis 26 unſeres Geſellſchafts-Statuts, — Liegnitzer Regierungs-Amtsblatt Ro. 28 
pro 1851 — wird | 
1. zur Abnabme der Redynung pro 1855, Ertbeilung der Decharge, nach Behebung der Notaten 
und zur Berichtserſtattung über das Geſchäftsjahr 1855; 2 
zur Wahl zweier ausfcheidender Mitglieder der Reviſions Deputation; 
zur Wiederbeſetzung des Caſſirer-Poſtens, in Stelle des abgehenden Kämmerer Hoffmann 
bierſelbſt, und 
60 4. zur Beſchlußfaſſung über anderweite ſichere Unterbringung unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
ar ordentliche General- Verſammlung auf den N 
2 7. April d. J. Nachmittags 1 Uhr, im Saale des Gaſthofes am Conradsberge, 
the Vorladung ſämmtlicher Aktionäre, mit Hinweiſung auf die $. 17 loc. eit. vorgeſchriebenen Nach⸗ 
lle im Ausbleibensfalle, hiermit ausgeſchrieden. Jauer, den 10. April 1856. 
Das Direktorium der Geſellſchaft für den Jauer⸗ Goldberger⸗Chauſſeebau. 
Stiller. Tinzmann. Härtel. 


2 
3 


* Lo > * = =. 2 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 
ne: Bei der großen Zahl von Kranken, welche in Betha⸗ 
au zu Erdmannsdorf Aufnahme gefunden haben, und an —— 
laberen zum Theil recht ſchweren Schäden und Verletzungen 2271. Am 22. dieſes Monats, von früh 8 Uhr ab, werden 
ſorgfältzwird eine große Menge von alter Leinewand, fo auf Anordnung der Königlichen Kreis: Gerichts: Deputation 
ki nete damit umgegangen wird, gebraucht. Der Unter⸗ zu Schönau die Nachlaßſachen des hier verſtorbenen Schorn⸗ 

ie ergeh erlaubt ſich an Beſchuͤtzer und Freunde des Hauſes ſteinfeger⸗Meiſter Herrn Müller, beſtehend in Kleidern, 
zu wollen Bitte, daſſelbe damit freundlichſt unterſtützen Betten, Wäsche, einigem Silbergeräth, Glad und Porzellan⸗ 


hierdurch aufgefordert, ihre deßfallſigen Geſuche bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den 23. dieſes Monats bei uns anzubringen. } 
Hirſchberg den 10. April 1556. 
Der Magiſtrat. 


irſchbe F v. Grävenig. Geſchirr, Meubles und verfihiedenem Hausgeräthe, in dem 
— den 13. April 1886. ri 00 Hiefeibft, weldes der Werftgebene bewohnte, 
20. — ͤ —— — 


! an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Mit dem Bekanntmachung. Kupferberg, den 10. April 1856. ; 
3. 3. 6. 7 e eee ieee am Der Ma 8 i ft rat 

„d. und 9. Mai im Saale des iesbaufes alu 1 
yet ebalten werden wird, fol die Prüfung der nach den 2086. Bekannt ma Hl u ng: . 
von Re > 14 der Verordnung vom 7. November 1850 Wir bringen hierdurch zur öffent chen Ba daf der 
angebra 8 Landwehr ⸗Mannſchaften 1. Aufgebots für die Sant, Sa BT? 8. und 9. Mai angefegte 
die Klaſſe d eklamations⸗Geſuche um Zuruͤckſtellung ia Kram und an seit e. 


April 1856, 
er Mag iſtrat. 


Nach Bor, Unabkömmlichen Statt finden. RL 
werden di ift des §. 10 der angeführten Verordnung verlegt worden ift. 
‚ Rebemähn n hiefiger Stadt wohnhaften Referoiften und Hapynau, den 3. 

uner, welche auf Berückſichtigung Anſpruch machen, ® 


7 


und Kolouade 
LA t Kegelbahn 8 4 e 


N 


1 


0 


0 den 


| 


vn ae due 487 


* 
2200. Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Faͤusler Johann Benjamin Thiel 'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe von Reibnitz gehörige Haus Nr. 28 daſelbſt, 
che abgeſchaͤtzt auf 140 rtl. zufolge der, neoſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll am n 

17. Juli 1856 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 8 

Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 


olhekenbuch nicht erfichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
0 55 Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich 


vorgeladen. 5 
„Hleſchberg den 29. März 1856. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


1577. 
Die 
Bauſtelle No. 118 in Alt⸗Kemnitz mit ¼ Scheffel Ausfaat, 
ortsgerichtlich abgeſchätzt auf — 110 Thlr., — fowie das 
Ackerſtück No. 27 daſelbſt, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
— 450 Thlr. — zufolge der, nebſt Hypotheken ⸗ Scheinen 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 
am 20. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten R’al:Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem §y⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierdurch öffene 
lich vorgeladen. 

Hirſchberg den 25. Februar 1856. 

Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


2274. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis- Gericht, II. Abtheilung, zu Goldberg. 
Der zum Nachlaſſe des Karl Friedrich Scholz gehoͤrende 
Gerſchtskretſcham Nr. 5 zu Ober-Tſcheſchendorf, wozu circa 
90 ö Ruthen Garten und 3 Morgen 36 (1Ruthen Acker⸗ 
boden erner Klaſſe gehört, und auf 800 rtl. abgeſchaͤtzt ift, 
wird am 6. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
auf hieſigem Kreis = Gericht verkauft. 
Die Taxe kann im Bureau 41, eingefehen werden. 


270. Nothwendiger Verkauf. 

e eh des Hypolhekenbuches der Stadt Bol⸗ 

kenhain belegene n nr Sure ge 
265 22 l 

ſchaͤtt auf 265 Rthlr gr., u e 


—— 


Rthlr. 5 0 und welches die 


triebe des Schan Bee mit einem jährlich zu erzielenden 


Verdienſte von 114 Rthlrn. bietet, wenn die Orte polizei⸗ 
Behörde die Erlaubniß ertheilt, ſoll 
am 21. Juli 1836, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. are, 
e und Bedingungen find in der Regiſtratur 
uſehen. 5 8 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenb uche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern u 
‚ feiedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anfpruche bei dem 
Gericht zu melden. . 
. ®oltenkain, den 4. April 1856. 
Aönigliche Kreis- Gerichts⸗Deputat ton. 


um Nachlaß des Ernſt Benjamin Adolph gehörige 


1317. Nothwendiger Verkauf. E 
Das Freihaus No. 10 des Hypothekenbuchs zu Nimme 
ſath ⸗ Hartau, abgeſchätzt auf 450 rtl., zufolge der, m 
Hypot hekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
zuſehenden Taxe, ſoll am 
11. Juni 1856, Vormittags 9 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hi 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf“ 
geldern Befriedigung fuchen, haben ſich mit ihren Anſprä“ 
chen bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. h 
Kreid: GerihtösDeputation zu Bolten 


pain 


— 


108. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Wundarzt Robert Ferdinand Liſſel ſchen Er 
ben gehörige Wohnhaus nebſt Garten Nr. 57 in Herr“ 
mannsdorf, abgeſchaͤßt auf 600 Rehlr., zufolge der, nebf 
Kaufsbedingungen, in unſerm Bureau 11. einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 
23. April 1856, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 1 

Jauer, den 18. December 1855. 5 
Koͤnigl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


— 


1789. Freiwillige Subhaſtation. 
Der den Franz Richter' ſchen Erben gehörige Schieß 
hauskretſcham Nro. 62 der Vorſtadt hierſekoßt, gerichtlich 
abgeſchatzt auf 1924 Rthlr., ſoll 7 f 
den 26, April c., Vormittags Il Uhr, 
an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle meiſtbietend vertan, 
werden. Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein und 
Kauf bedingungen find im Bureau It. einzuſehen. 
Striegau, den 20. Maͤrz 1856. 
Koͤnigliches Kreis -Gericht. 


— I na 


4 


IE. Abtheilung 
— 
2296, Auktion. . 

Laut Auftrages des Königlichen Kreis⸗Gerichts werden 
Sonnabend den 19. März, Nachmittags von 1 Uhr an, in 
dem hieſigen Gerichtskretſcham Meubles und Hausgeräthe 
als: Hodelbaͤnke, Schraubenſtock, Schleifſtein, Ramme 
Lampen, Eimer, Fäſſer, Bettſtellen, Schreibepult, eine Fle“ 
ſche mit Salmiakgeiſt, eine Kiſte mit Magnefia, ein Sopber 
Stühle, Bilder, Spiegel, mehrere Tuͤtten Chemialjen, ein 
Flinte, Fichtenbalken, ein eichenes Klotz u. f. w. en 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen baldige Bezahlung 
verſteigert werden; wozu Käufer hiermit ergebenft eingel® 
den werden. 

Lomnitz, den 12. Maͤrz 1856. 

Das Or eri 
... ͤ ER TEE g 
2283. Säbener . 

Das der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune gehörige Brauurbar 
nebſt Wohn: und Schanklokal, fol zu 1 c. auf drei 
Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
und iſt dazu Termin auf den 5. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
im Gaſthofe zum blauen Hirſch hieſelbſt angefegt. RAU 
tionsfähige pachtluftige Brauermeiſter werden hiezu 2 | 
laden, und Tonnen die Bedingungen vorher zu jeder Zeit 
unferm Präfes, Herrn Kliche nen, eingeſehen werden. 7 

Schönau, den II. April 1556, J 

f Die Drau ⸗ Deputation. | 


auf ein Haug 


k 
7 


— 


I 


Kr ee: verpachten. 
132. In einem ſchoͤnen großen Gebirgsdorfe iſt der größte 
Seil eines im guten Bauftonde ig befindlichen Cauſes 
N 0 an ö 
pachten. Pächter erhält; erfolgende Jahre baldigſt zu ver 
J, eine große räumliche Wobnſtube, 
2, einen zur Kraͤmerei pebörigen Laden, N 
8, einen Garten, in welchem circa 50 tragbare Obſtbäume 


(gute Sorten 
Kuh 4 ſtehen, und noch beinahe Futter auf 


4, Stallung u . 
5, 1 Keller, Scheuer, 
Tae ee eee ſonſtigen Bodengelaß, ſo daß ſich Der⸗ 
enheit i R 1 
fee ſich hinſichtlich der 
ei 2 Kirchen, mitten im Dorfe. Im Sommer i 


gend reizend 
2 und das Dorf ſehr belebt. 


ge nahe 
die Ge⸗ 


kohlen⸗Bergwerken der zu erbauenden Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
fol und an der Dorf: und Kohlen » Straße gelegen, foll 
fühle im Meiſtgebot nur an einen cautſons⸗ und zahlungs⸗ 
Fer den Pächter verpachtet werden, und ift der Verpachtungs⸗ 


ſgermin auf den 23. Apri i 
i „April d. J., Vormittags 11 uhr, 
5 Bu Schloſſe daſelbſt anberaumt. 
er Längenöls, den 9. April 1850. 
— Das Wirthſchafts⸗ Amt. Meicelt. 


u * 
Biliger Hansverkauf a Verpachtung. 
ſes, Ein Haus zu Lichtenwaldau, Bunzlauer Krei⸗ 
. welches 1846 von Bindewerk neu gebaut und 
mit ian gedeckt it, 4 Stuben enthält (wovon 2 Stuben 
nalen Wirthen beſetzt find) und wozu 2%, bis 3 
egen Ackerland nahe am Hauſe gehören, iſt für 
Ode rtl. Ju berlaufen, 100 rtl. können ſtehen bleiben. 
Nan für 9 rtl. jährliche Miethe zu verpachten. 
ere Auskunft ertheilt der Eigeuthümer 
Laufmaun C. G. Müller in Goldberg. 


2203. l * 

Einige Sierkauf oder Tauſch. 

3000 bis Sun lex mittlerer Größe zu Görlitz, von 

tentiren, find 0 Kthlr., welche ſich gut durch Miethzins 

mir zum baaven Verkauf, oder zum Tauſch 

Grundſtuͤck We armbrunn, oder auf ein laͤndliches 

Nachweis ertheilt deſſen Umgebungen uͤbertragen worden. 
1 5 Fr Halm in Gorlig, 

Wa, 2 ei 5 

Deſfſentlichen Dank 

beeile ich mich: hiermi 

ener und Mint der eöbl. Direktion der ua⸗ 

ſellſchaft ae new erfiderungs fende 

N sr, rt 
Regulirung , bezüglich des ih — 51, Jena 2 = be 


2508, 


7 N \ 


\ Sn — 180 


* Nieren 


2 Paris gearbeitet hat, wird als mein jetziger Geſchöfts⸗ 


Nr f NN 0 2 A 


eg 


troffenen Brand⸗Unglacks, als auch für die Humanität, mit 
welcher fie mich dabei berſckſichtiget hat, und kann ich 
deshalb genannte Geſellſchaft zur moͤglichſt größten Be: 
nutzung hiermit oͤffentlich empfehlen. 

Herrmann Matthäus, Gaſthofbeſitzer. 
Friedeberg a. Q., den 13. April 1856. 


— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
N N Di De Re Be Be Be De De De Pr De Re ik (De dv Ar Dr Ace ie Ar Ar Are de De Be Re de: 
x 318. Alle diejenigen Pfandgeber, deren 
Pfandſcheine bereits über 3 Monat alt ſind, 
werden hiermit aufgefordert, ſelbige bis zum 
15 ten Mai c. gegen neue einzutauſchen, 
widrigenfalls die betreffenden Pfänder nach 
dieſem Tage dem Gericht zum Verkauf über⸗ 
geben werden. een 

Diejenigen, welche ihre Pfänder nicht 
einlöſen können, felbige vielmehr verlaufen 
wollen, können ſich bis zu obengedachtem 
Tage bei mir melden. 

Hirſchberg, den 16. April 1856. 

3 G. Ludwig Baumert. 
TM- HNO ENUM TNA NN NN 


NENRERREBHRNNENWERENMNE 
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223942322722832322 10222289233292229 


® 9174. Einem hochverehrten Publikum widme die 

® ergebene Anzeige, daß ich das Tuch⸗ & Herren⸗ 
2 Garderobe Geſchäft, welches über 12 Jahre > 

unter der Firma: Fröhlich K Hohlfeld beſtanden, 
jetzt fuͤr meine alleinige Rechnung uͤbernommen, und 2 
in demſelben Umfange und Lokale fortſetze. > 
Ich bitte ganz ergebenſt, das der frühern Firma 2 
eſchenkte Vertrauen mir auch fernerhin in demſelben > 
ange angedeihen zu laſſen, und verſpreche ich dage⸗ 2 
gen bei ſtrengſter Reellitaͤt die modernſte, aber auch 5 
zugleich dauerhafteſte Arbeit. 


* 
— 
» 
w 
“= 


bildungsreiſe zuruͤckgekehrt ift, und zuletzt längere Zeit 


in den erſten Werkſtellen namentlich von London und 2 


Ea 
Ed 


R E 
Krauͤften unterftügen. . 
Liegnitz im April 1856. C. röhlich. 2 
geececerreeeeeetedereceereececcetes 
2200. Briltenreparaturen jeder Art führt billig und 
prompt aus: 125 1 
Schmiedeberg. Reinhold Bird ö 
2335. Wa 1 n 1 . 
Sch mache hierdurch bekannt, daß ich gegen Jeden, wel, 
cher außerhalb. der geſetzlichen Wege auf meinen, unterhalb 
des Pflanzberges 9045 enen Aeckern und Wieſen angetroffen 
wird, die gefeglichen Zwangemnaßregeln, wie ſie die Feld⸗ 
Polizei⸗Ordnung vorſchreibt, zur Anwendung bringen werde, 
ohne Anſehen der Perſon. Mein Ben und meine Tage⸗ 
löhner find hiernach inftruirt. v. Wienskewski, 
Eirſchberg. Major a. D. und Vorwerks⸗Beſitzer. 


* 


fuͤhrer mich in meinen Beſtrebungen Föh beſten 


ein Sohn, der vor kürzer Zeit von feiner Aus⸗ 2 


D 


— — - 


. 


\ M 1 . \ 5 
aus freier Hand im Gerichtskretſcham zu Gaablan verkauft Anpreiſung uͤberheben. Wag renlager durch und durch current 
werden. Die Kaufsbedingungen können jederzeit bei Unter: 


2³²7. ; 2304. Eine in einem belebten Kirchdorfe bel Bir 
| Tanz⸗ Unterricht. merftelle, deren Gehäube fich in fee guten ene 


mafſtves Eckhaus baldigft zu verkaufen. Darin iſt ſeit— . 


* 


— 8 

5 5 2 2 0 2 
8 Leipziger Feuer⸗ Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mit Henehmigung der Königlichen Hochlͤblichen Regierung zu Liegnitz haben wir dem H 

J. A. Börner in Berthelsdorf eine Agentur der von uns vertretenen 5 . 
Leipziger Feuer: Versicherungs Auſtalt, nicht zu verwechſeln mit der — 97 
Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig, 
für den Laubäner Kreis übertragen und bringen dies hierdurch zur oͤffentlichen Keuntniß. 


„Die Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs-Anſtalt, gegründet ſeit dem Jahre 1819 und mit Conceſſion 
für den Koͤnigl. Preußiſchen Staat verſehen (ſiehe Amtsblatt pro 1837 Seite 272 und pro 1839 Seite 84), 
auch Seitens der Königlichen Direktion der Nentenbank für Schleſien zu Breslau bezüglich der Verſicherung 
rentepflichtiger Gebäude genehmiget reſp. anerkaum (ſiehe Amtsblatt pro 1853 Seite 4), bietet den Wer“ 
sicherten Garantie mit ibrem Actien⸗Kapital, mit ihrem Reſerve-Fond und mit ihren geſammten Prämien- 
Einnahmen, ſie übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem platten Lande, auf Gebäude, Mobilien, 
Erndte⸗Veſtände, Vieh ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne irgend welche Nachzahlungen, 


und ertheilt durch den obengenannten Herrn Agenten nähere Auskunft. 
Breslau, den 7. April 1856. Die Geueral⸗Agentur für Schleſien: 
C. F. Gerhardt & Comp. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur Annahm 
von Verſicherungs-Auträgen mit dem ergebenſten Bemerken, daß ſich mein Comptoir beim Fleiſchermeiſtet 
Herrn Leuſchner, Brüdergaſſe No, 168 hierſelbſt, befindet und ich von jetzt ab täglich während de 
Vormittagsſtunden dort zu treffen fein werde. 4 

Laub an, den 10. April 1856. J. M. Börner, f J 

5 Agent der Leipziger Feuer - Verfiderungs Auſtalt. 0 


de 
Einem hochgeehrten Publikum zu Hirſchberg beehre ich befinden und zu der 7 Scheffel Acker, (Weitzen o den 


mich ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich allhier eingetroffen 2 Scheffel Obftgarten und 3 Scheffel gut beſtandener Bic“ 


bin, um mehreren Wünſchen gemäß dieſes Frühjahr einen kenbuſch gehören, iſt bald zu verkaufen. 8 a 
Tanz ⸗ 6 urſus abzuhalten. Geneigte Anmeldungen bitte Ernſtl che Selbſtkaͤufer erfahren das Naͤhere beim Beſikel 


bis den 18ten d. M. eſaͤlligſt an mich abzugeben. des Hauſes No. 48 in Zobten bei Loͤwenberg. 
i 1 K “ 1 — — — ——̃x——— 
Jaanzlehrer A. Kledif chtz in den „drei Kronen. 2288. Eine Waſpemüble mit einem Mahl- und Epiggaf 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. circa 12 Schfl. ſchönem Graſegarten, Acker und Wieſen, 


jr 2000 Thaler, bei 000 Thaler Anzahlung, ſofort zu We 
aufen. Näheres bei E. Rudolph in Landeshut. 1 
36000 Rehlr., Anzahlung 6000 Rthlr., wo die übrigen 9350, Das Haus Nr. 141 zu Straupig iſt zu mn 


elder unter 9 Jahren nicht gekuͤndigt werden können, ſowie f i 8 
Gelder U 9 900 Atblr. und . Auch iſt daſelbſt ein Dombardon verkaͤuflich. 


Landguͤter, in guten Gegenden, weiſet zum Verkauf nach 2259, Das frühere ollhaus auf der 206 
der Güter⸗Agent JIoſeph Thiel zu Parchwitz. ſenau, mit großem Na iſt a 


2207. Da ich Goldberg verlaffe, fo bin ich Willens, freier Hand e 5 De 
\ hhändler oſenthal. 
2 27 ˙ - 


48 Jahren die Spezerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung bes 3 = | 
See e 9 7 NAT 8 er Ge ſchäfts 5 Berta Af. u 
Geſchaͤften. Käufer wollen fi zum 20. Apri Umſtaͤnde veranlaſſen mi dem? 
melden, Verwittwete Kaufmann B ogt. nach oe am Markte Ne eee 


3197, Das zu Gaablau ee Kreiſes, belegene, Firma: „G. Günthers Erben“ 


/ 
aufzugeben. Das Nenomre der Handlung dürfte mich jeder 


Ein vollſtaͤndiges EL Fi ift 
u N 


ihmetem, fo wie im Termine felbft eingefehen werden. 2 Wippen, Schleif- und Spinnrad im beten f 
N Kltwaffer, ben 5. April 1856, 3 c ebenfalls zu verkaufen. Jauer, im April 1856. er 
5 : F. Walter, qu. Bevollmächtigter. 2279.] E. L. Knoble 


— 


4. 


eie Eu Art 


a „ 0 u“ | 
ran ein 8 2223. Abgelagerte Cigarren und Rauchtaback 
Verkauf eines ſchönen Grundſtückes. M. 


998. Zwei Häufer am Markt einer lebhaften Kreisstadt, 
dicht an der Eiſenbahn gelegen, worinnen Specereis, Gi: 
arren⸗, Weins, Eiſen⸗ und andere Geſchaͤfte mit Vortheil 
etrieben werden, find Familien ⸗Verhaͤltniſſe halber ſo⸗ 
fort unter den ſolideſten Bedingungen mit circa 
3000 Rehlr. i aach zu verkaufen. & 
unter iſt auch bereit gegen ein Gut von eircn 300 
orgen zu tauſchen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 


kirte Briefe der K i 5 bei 
Keichenbach Pr Scl B. Nadel in Ernsdorf bei 


1 


Mein in an daus 7 Verkauf. 


17 ersdorf bei Jauer gelegenes maſſives Haus 
iR, bin ich Bäckerei ſchon mehrere Jahre betrieben worden 
ſelbe 1 Willens veraͤnderungshalber zu verkaufen; dafs 

enthält drei Stuben nebſt Backſt 


* 


; ube, Stallung und 
Se Remife, Die Baker Bedingungen find be dem 
zu erft cen. iber und Bädermeifter Hertler in Seichau 


f 8 mit 16 Scheffel Acker und 
an Eine Gärtnerſtelle Wieſen, Garten, Ges 
b ig neu und maſſiv, Kühe, Ochſen und todtes Inventa⸗ 
800 9 alles im beſten Zuſtande, iſt fire 1800 Rthlr., bei 

2320 ble. Anzahlung, zu verkaufen. 

3 K Commiſſionair G. Meyer. 
15 Zum Verkaufe ſind mir uͤbergeben: 

PN n belebter Gaſthof 1. Klaffe in einer belebten Stadt, 
lebten ohne Inventarium; dito 2 dergleichen an einer be⸗ 

zn Straße mit etwas Acker, ganz maſſiv gebaut. 
maſſiv aa uergut mit 140 Morgen Areal, ganz neu und 
D gebaut, mit vollſtändigem Inventarium. 
erftellen, eine ganz nahe an der Stadt Freiburg 
ventari orgen Acker und Garten und dazu gehoͤrigem In⸗ 
und un eine ohnweit der Stadt mit 25 Morgen Acker 
n eineentarium „ eine im Gebirge mit 25 Morgen Acker 
9 zeit 5 Morgen Acker und Garten, ſchoͤn gelegen, 
urg. 
„ Nüeres ſogt der Commiff. Berger zu Freiburg i. Schl. 


a Landwirthſchaſtliche Maſchinen. 


erdings empfing ich wieder mehrere Schroot⸗ 
l nl Bu in een, die 
i r Abnahme beſtens empfehle. 
üuſchberg. Herrmann Ludewig 
„ Auter den Garulauben. 


mit 14 


. 8, 4 15 
Hering Pr: oder, für! sel. 13 fd., 

en, e Eudemig, bend. erde. 

Nass Geht das Pp. 17 far, 2 

Türk des, das Pfd. 1 / fat, 
Spec e Pflaumen, das Pfd. 3 fat, 
1 oder. offerirt A. Günther. 
184. Geſunder und gut ahnemuakmun are 17 

amen ſehet auf ee Verfa 


Henningſen beim Burgthor. 


2316. In der Ziegelei zu Boberroͤhrsdorf find wieder gut 
gebrannte Ziegeln zum Verkauf vorraͤthig. Keil. 


222. 


Neuen ? 
Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen 


empfiehlt beſtens J. Wimmer. Warmbrunn. . 


Sommer ⸗Naps und BE 
Sommer Rüben 


reiner und befter Qualität zur Saat, fo wie 


* 


N Rapskuchen und Leinluchen ER 


zu billigen Preiſen offeritt: N 

Die Ulbersdorfer Oelfabrik 
2300. N. & P. Günther zin Goldberg. 
2272. 


Neue achte 
0 Nigaer. Kron ⸗Säe⸗Leinſaat 
iehlt woͤgli illi 
ee; 1 L. W. Zeh in Schönen, 


2286. Einen gutgehaltenen N Lü gel, von angenehmen 
Tone und leichter Spielart, ſucht bald ie verfaufen der 

Schullehrer Fiſcher in Nimmerſath bei Bolkenhain. 
2293. 5 bis 6000 ſehr ſchoͤne zweijährige Maulbeer⸗ 
pflanzen, in hieſigem Boden gezogen, ſtehn zu ver⸗ 
kaufen bei 
2307. Einige 30 Stuck geſundes Bauholz ſind zu verkaufen 
bei dem Meſſerſchmied⸗Meiſter Ernſt in Hirſchberg. 


3 um Verkauf ſtehen beim Dom. 
Schildau 10 Schock große Karpfen. 


Maisgries in allen Sorten u. Maismehl 
liefere ich franco Hirſchberg, den Centner 4 rtl. 10 gr., ab 
Reſchenbach den Centner 4 rtl; bei größeren Parthien von 
5 bis 10 Centner und daruͤber noch 2½ far. bro re 
billiger [2162, 
eichenbach in Schlefien. ö 
Peruauiſcher Guano, direkt bezogen, 
deſſen Guͤte durch die Praxis und durch die chemiſchen 
Unterſuchungen anerkannt iſt und für deſſen Aechtheit 
arantirt wird, iſt ſtets vorräthig und werden Beſtel⸗ 
ungen durch die auf ſaͤmmtlichen Stationen der Breslau⸗ 
Beelbunget ꝛc. Gifendahn r Un⸗ 
i 8 8 0 . 5 
ide, Warienpätte be Catan. zi! 
2324. Schnibinier⸗ und Zwiebel = Kartoffeln, 
us der Sandgegend, verkauft: 
Heirſchberg. Kaspar, am katholiſchen Ringe. 


— 


F. W. Klim m. 


Friedr. Lehmann auf der Schuͤtzen⸗Gaſſe. 17 


2260. 


- 


*. Stidene Bänder 
billigen Preiſen 


Rigaer und St. 
der reellſten und 


chnellſten Bedienung. 
Würkheim 


8 


8 | 4 e 
für Hüte und Hauben eupfichlt in reicher Auswahl zu ſcht 


Den Herren Seiler⸗Meiſtern 
‚empfehlen wir unſer bedeutendes Lager von beſten feinen, 
fallen © Hängen zu den billigsten Preiſen, unter Zuſicherung 


Frdr. Schliebener. 


1 Königsberger, 


Silberfeld in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28. 


b. Durch Leipziger Meß⸗Einkäufe habe mein Galanterie und Kur 
der auf das Beſte aſſortirt, und bin dadurch in Stand geſetzl, 


den Anforderungen meiner geehrten 
detail beſtens zu genügen. 


2331. 


322. - nn [73 
„ Hlite und Mützen 
erhielt von der Leipziger Meſſe in den neueſten Fa⸗ 


Vleſgberg A. Scholtz, 


Schildauer⸗Straße Nr. 70. 


1832. Verzeichniſſe von einer reichhaltigen und ganz aus⸗ 
gezeichneten Sammlung von 


racht⸗ Georginen 

des M. Sanermann in Freiſtadt in Ndr.⸗Schleſien 
ſind in der Expedition des Boten gratis zu bekommen. 

erſonen in andern Orten, die Subfcribenten ſammeln oder 
Beſtelungen annehmen wollen, können auf portofreies Ber: 
langen Verzeichniſſe bekommen bei dem Erſt⸗Genannten. 
2277. Zwei große ant ee e 

ehen zum Verkauf beim Schiedsmann Thomas 
e in Petersdorf bei Warmbrunn. 


2315, Gartenfreunden offerire ſehr ſchoͤne Staudenblumen, 
12 Sorten, von 8 bis 20 ſgr.; 25 volle tuͤrkiſche Ranünkeln, 
„5 ſgr.; neue Prachtſchwertel, a I u. 2 ſgr.; Pfauenſpiegel, 
u 1 gr.; 12 ſchöne volle Malven, 10 er.; ſchoͤne volle 
Pracht Georginen, 12 Sorten, 15 bis 30 for. ; auch ſind 
von den in No. 28 des Boten angezeigten Frühkartoffeln, 
Gemaſepflanzen und Anderes mehr abzulaſſen. 
Hirſchberg. W. Meinhold, Kunſtgaͤrtner. 
Meinen Kunden hiermit die Anzeige, daß mein 


N Rigaer⸗Lein Saamen 
a Schönau, den 12. April 1830. Ernſt Käſe. 


ui. Mein Lager von Damen⸗Mänteln und Mantillen in allen Arten 
ich auf das reichhaltigſte ſortirt, und empfehle es zu gütiger Beachtung 


Kunden im Cros wie il 
H. Bruck. 


babe 
Frdr. Schliebener. 

ee 

2 Nigager Leinſaamen 


empfing ich heute die erſte Sendung und empfehle denſelbel 
unter Garantie achter Waare zu gefaͤlliger Abnahme. 
Hirſchberg. F Günther. 
2278. Drabtuägel, in beſter Auswahl, empfiehlt billig 
Hermsdorf u. K., im April. tina Pietzar kan 
aa. Nutz holz Verkauf. 
Gegen 180 Pfoſten Kirfhbaum, 3 — 4“ ſtark, 
17 45 dito Ahorn, 3 und 4% ſtark, 
5 40 dito Linden, 2 und 3“ ſtark, 
10 A dito Ruͤſtern, 3— 4“ ſtatk, 
2 Klog Pappel, 25% breit, ‚amd rheinl. 3“ ſtark, 
und gegen 60 (J Fuß ſchöͤne Kirſchbaum⸗ Fournih 


2 


n CJ S pf., im G 7 pf. , ; 
Klotz Eichen Pfosten en Tenne 
3“ ſtark und 2 — 6% breit, 
ſind wegen Mangel an Raum zu verkaufen beim 1 
Tiſchlermeſſter und Holzhaͤndler J. Seidel 
. F W — 
20. Verkaufs⸗Auzeige. | 
Alle Sorten Bretter, Latten und Sci 
deln, jo wie auch alle Sorten Mehl um 
Gemüſe, Maisgries und Maismehl kauft 
zu den billigſten Preiſen. 9 


F. Berndt, Handelsmann in Löwenberg, 


wohnh. beim Fleiſcherinſtr. Hrn. Ritter am Niederringe. 


> 
2 
7 
— 


dann 2 
1 


2206. Kalkbrennerei. 
Der Kalkofen auf der Kapelle iſt jetzt wieder im 
etriebe und wird auf gut gebrannten Kalk gehalten were 
en. Es bittet um e Zuſpruch Re 

8 aſtwirt vfrmann. 

„Tiefhartmannsdorf, den 11. Abel 1856. 


1984, Mehrere hundert Sack ausgezeichnet ſchöne Saat. 
g gezeichnet ſchoͤne Saat⸗ 
gerſte, desgleichen 1 
liegen zum een — Sack ſehr ſchoͤne Saat⸗Erbſen 
Dammann in Wieſa bei Greiffenberg. 


er anf, Gef e. 
2„Jiekelfelle fauft 

en alda. Wi. Münzer. 
Gelbes Wachs 

lauft 


2209, JENES D 
ur Waldſaa men.“ 
e 
1 und beſtens ausgefuͤhrt; Briefe franco. 


rt 1806, Sommiſſions- u. Speditions⸗Geſchäft. 
Zu ver miethen. 


2205 Ei 
zun; Eine Wohnung, aus 4 Piecen beſtehend, iſt von 
Jobauni ab zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Boten. 


5 . — e ee 
S gor eee eee: 
8 


2314. In 8 See en 
vermiethen zum erſten Juli! 
— 55 171 Verkaufs Laden mit Kabinet. Zwei Wohn⸗ 
aumli cht einem Kabinet, Kuͤche und noch mehreren 
eiten. Auch iſt noch eine herrſchaftliche Wohnung 
Ring No. 5 in Hirſchberg beim Eigenthümer 
F enen 
Aerniaube Ne. Forte Stuben find baldigst 
o 
nungen W 5 — biefigen Vorſtädte find mehrere Woh⸗ 
Es wird hierbei Dr theils zu Johanni c. zu vermiethen. 
mehr auf ordentliche Wi ve e viel⸗ 
ene de Deen 
2205. Fir ein Maden unter kommen. 
6 ic. Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 
brauchbarer Commis geſucht. 
ranfirte Offerten unter Adreſſe: A. B. Post 
‚testante Reichenbach in Schl W 8 f 


EN 


Kai, 


zu vermiethen 


kn — 487 


Näheres anf 


a. Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, fucht bald ein Un terkommen, 
Rachweiſang erteilt die Expedition des Boten. 
2395. Ein Maler: u. Wagenlackirer, welcher gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe in ſeinem Fache beſitzen muß, findet ein 
baldiges und dauerndes Unterkommen bei dem 

Klempner Schmiet zu Warmbrunn. 


2317. Sechs tüchtige Schneidergeſellen finden fort: 
währende Beſchaͤftigung in 0 

5 M. Glcken's Herren⸗Garderobe⸗Geſchaft. 
2193. Zwei tuͤchtige Schmiede- Geſellen auf Wagen⸗ 
bau finden bald dauernde Arbeit in der Poſt⸗Schmiede zu 
Freyburg in Schleſien bei E. Herrmann. 
2216. Maurergeſellen, ſowie ein ſtarker Lehrling 
finden baldige dauernde Befchäftigung beim 

Maurermeiſter Becker in Loͤwenberg. 


2284. Anffor derung. 5 
Juͤchtige Maurergeſellen finden bei lohnender Arbeit 
fofort dauernde Beſchaͤftigung beim 
Maurermeiſter Kintzel in Primkenau. 
2208. Brauchbare Maurergeſellen finden dauernde 
Beſchaͤftigung beim Maurermeiſter Go ck in Goͤrlitz. 
- Muͤhlweg No. 16. 


2165. Maurer⸗ und Zimmergeſellen finden fofort 


dauernde Beſchaͤftigung bei dem . 
— Vonmeiſter Fiſcher in Görlig. _ 
1780. Zimmergeſellen werden bei gutem Lohn und 
ausdauernder Beſchaͤftigung ſofort angeſtellt bei dem 
Zimmermeiſter Taſchenberger in Jauer. 


2508. Tüchtige Garn⸗Bleicharbeiter, 
mit guten Atteſten verſehen, finden bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung auf der Bleiche 


zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. 


— vr irathet, jed ili 
Ein Schäfer, wir gerät. Conn. ene 


257. Steinbrecher 


können bei leichter Arbeit und bedeutendem Verdienst dau⸗ 
ernde Beſchaͤftigung finden bei dem Unternehmer Herrn 
Aug. Ludwig zu Martins ſchach bei Schwientochlowitz im 
Kreiſe Beuthen, Ober-Schleſien. . 


2212. Es werden in der Hampel ſchen Kalkbrennerei bei 
Neu: Roͤhrsdorf 25 bis 30 tüchtige Arbeiter im Steinbruch 
angenommen, wozu ſich Qualiſtzirende melden können. Das 
Tagelohn iſt 7 fgr., für die Klafter Preuß. Brechlohn wird 
Ertl. 15 gr. gezahlt. Die Arbeit iſt aus haltend aufs ganze 
Jahr, 1 weit et rd ee ea 
Rö en 7. 856. 
Alt een s anbei, Sete, 


a Her ſonen ſuchen Unterfommen 
2268. Ein geprüfter Backermeiſter ſucht ein Unterkom⸗ 
men als ſolcher. Nachweis in der Exped. d. Boten, 


2311. Sollte einer der Herren Cantoren geneigt ſein, einen 
befaͤhigten, 15 Jahre alten, lieben Knaben, der große Luft 
zum Schulfache hat, aber fehr arm iſt, bei ſich als Prä- 
parand aufnehmen zu wollen, fo bittet um gefaͤllige Zus 


ſchrift, behufs der näheren Auskunft, aſtor in Schönau. 


Kettner, P 
eiſter ſucht ein Unterkommen 
r Mühle. Nachweis ertheilt 


U 
2334. Ein tüchtiger Bäckermei 
als Werkfuͤhrer, oder in eine 
die Erpedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


2281. Zur Erlernung der Uhr ma cher kun ſt kann ein 


i kommen finden beim 
ee e Uhrmacher Berger in Jauer. 


488 


2310. 


Einladungen. l 

2309. Meinen geehrten Freunden hiermit die ergebene An 
zeige: daß von jetzt ab a, alle Sonntage bel 
mir Geſellſchafts⸗Kränzel ſtattfindet. Br 
Friedeberg a. A. Hoſemann in der Alinkenfchenke 


Trompeten⸗Concert! 


ausgeführt von der Stadtkapelle zu Goldberg, findet Som 
tag, als den 20ſten April, bei mir ſtatt. Nach dem Gonter 
Tanz, wozu ich ein bochgeehrtes Publikum von Stadt 
- a . einlade. F 
nfang Nachmittag 4 Uhr. Entree a Perſon 2%, Sg 
Kauffung, den 12. April 1856. 1 1 
Eduard Beer, Brauermeiſter. 
— 


% 


2261. Lehrlingsgeſuch. 

Ein moraliſch gebildeter junger Menſch, geſund und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, findet Johanni 
d. J. in meiner Colonial⸗Waaren⸗ Handlung un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen Aufnahme. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen mit Angabe der näheren Verhältniſſe nimmt ent⸗ 
gegen Th. Rover in Goͤrlitz. 


Verloren. 

9333, Am 12ten d. Mts. iſt mir in Hirſchberg ein weißer 
Pudel, auf den Namen „Leu“ hoͤrend, verloren gegangen. 
Der Fader ven wird erſucht, denſelben gegen Erſtattung 
der Futterk. bei dem Weißgerbermſtr. Fritſch abzugeben oder 
bei dem Eigenthuͤmer F. Seemann, Lohgerber 
in Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


Geld verkehr 
ö 933322233322223222'3 2222222222222222 
2.2957. 600 Rthle. Stiftungsgelder find gegen genü= 5 
2 gende Sicherheit und 5 p6t. Zinsen ſofort auszuleihen 2 
2 durch Ernſt v. Uechtritz in Hirſchberg. — 
se ecererreereeeiere ecceecgerνtẽ,EAurett 


9310. Capitale von 50, 100, 130, 500, 800 und 1000 Rthlr. 


a Einladung zum Kirchenfeſte. 


d. Mts. ladet Unterzeichneter zu 
Tanzmuſik ergebenſt ein und bittet um zahl ; uch. 
Kaiſerswaldau, den 14. April 1856. n vr. 
un... Pühner, Brauermeiſter⸗ 
2163. Einem bochzuverehrenden Publikum von Lahn un 
Umgegend erlaube ich mir die ganz ergebenfte Anzeige u 

machen: daß ich nunmehr den Gaſthof 


„zum ſchwarzen Adler“ in Lähn 


käuflich erworben habe. Durch friſche und gute Getränl 
aller Art ꝛc. werde ich das gütige ertrag aller mit 
Beehrenden zu erwerben eifrigft bemüht ſein, weshalb 
um recht zahlreichen Beſuch zu bitten mich beehre. 

Namentlich mache ich die hochgeehtten Vergnü ungsrtl‘ 
ſenden auf dieſen Gaſthof, zum ſchwarzen Adler, befon n 
aufmerkſam, da durch neue geſchmackvolle Reſtal 
10 ru 20 ich denſelben beſonders auszuſchmücken beni 
ein werde. 

Prompte und reelle Bedienung iſt das Ziel, nach dem 16 
angelegentlichſt ſtrebe. Heckert, Inſpector⸗ 


Getreide Markt ⸗Preiſe. 
Jauer, den 12. April 1836. . 


find zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer. 2: 55 
190 ze ee Der ſw Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte | Ba 
23298 eld verkehr. 0 
Kapitale von 100. 180, 3606. 400, 500, Scheffel tl. Jg. f. ktl. fg. f. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rd 00 
1000 bis 2000 Chir. koͤnnen bald oder zu Johanni Hoͤchſter [ 416(— A] 1— 3/15/— 2117 — 1 9 — 
ausgeliehen werden. Naͤheres ſagt der 5 tittler 31 —1 311 — 312— 214 -T 1087 
Commiſſionair David Härtel in Goldberg. Niedriger 216 2] 4 — 3 9/— 2111 1 4 
8:Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberfchl. Krakauer 4 pCt. 887%, er 
VVV 
Geld und Fonds ⸗Courſe. dito Fat. . 4 pCt. 900, Br. Ell Minden 3 per- 1% ee 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% . dito dito dito 2½ pCt. 91½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Apt. 61 
aiferl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 93½% Br. We 1 
riedrichsd' oe > — — are chfel:Courfe. (d. 11. Ay 
Foued er vollw. = 110%, Br. Eiſendahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 
on. Bank⸗Billets 93½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 171½ G. Hamburg k. B. 151% 
eſterr. Bank⸗Noten = 101% Br. dito dito Prior. 4pGt. 89% Br. dito 2 Mon. 150% 
Staatsſchuldſch. 3 ½ pCt. 86% G. Oberſchl. It. 4. 3½ pt. 208% G. London 3 Mon. 6,22% 
Seehand Pr. ⸗ eine — em dito Lit. B. 3½ p6t. 2 et dito k. ©. . u 
Poſner Pfandbr. 4pCt. 99%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit C. Berlin k. 8. 109 
dito dito neue 3½ pCt. MY, Br. 4p t.. 2 = 90%, Br. dito 2 Mon. ö 
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